
Mit der Feld-Ulme gehört eine der charakteristi schen 
Baumarten des Leipziger Auwaldes zu den Raupenfut-
terpfl anzen dieses Bläulings. 

Obwohl nur wenige Feld-Ulmen ein blühfähiges Sta-
dium erreichen, hat unser diesjähriges Auwaldti er bei 
uns überlebt. Dass auch die angepfl anzten Flatt er- und 
Bergulmen dazu beigetragen haben, ist anzunehmen. 
Die Ablageplätze der Eier über die Wintermonate sollten 
allerdings noch näher erforscht werden. Dazu müssen, 
neben der Suche an blühfähigen Ulmen in der Nähe der 
Blütenknospen (Her�ann 2007), auch die Zweigenden 
jüngerer Exemplare untersucht werden. 

Die Ulmen des Leipziger Auwaldes bieten der in Sachsen 
vor allem in Leipzig vorkommenden Weißfl ecken-Ulme-
neule (Cosmia diffi  nis) sowie einigen anderen speziali-
sierten Nachtf altern Nahrung.

Ähnliche Arten 
Im Leipziger Raum kommen zwei weitere Vertreter der 
Gatt ung Satyrium vor. Der Pfl aumen-Zipfelfalter und der 
Braune Eichen-Zipfelfalter (Satyrium pruni und ilicis). 

Zur sicheren Besti mmung eignet sich die Zeichnung 
der Flügelunterseiten. Die weiße Linie bildet beim 
Ulmen-Zipfelfalter ein deutliches W, daher der zweite 
deutsche Name. 

Beim Pfl aumen-Zipfelfalter ist diese leicht gebogen und 
die orangefarbenen Flecken am Rand sind viel stärker 
ausgeprägt. Der Braune Eichen-Zipfelfalter hat eine in 
Flecken aufgelöste weiße Zeichnung, die ebenfalls bo-
genförmig verläuft  und nur eine kleine Zacke im Linien-
verlauf.
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In Zusammenarbeit mit dem 

Das weiße W - typisches 
Erkennungsmerkmal des 
Ulmen-Zipfelfalters

Leipziger Auwaldti er 2016

Ulmen-Zipfelfalter
Satyrium w-album



Biologie
Merkmale 

Die Flügeloberseite des Ulmen-Zipfelfalters ist einfarbig 
dunkelgraubraun. Auf der helleren Flügelunterseite zeich-
net sich linienartig das für die Art markante weiße „W“ ab. 
Oberhalb der weißen Linie verläuft auf dem Hinterflügel 
eine orange Binde.

Flugzeit

Die Falter fliegen in Sachsen von Juni bis August vorwie-
gend entlang von Wegrändern und in Saumstrukturen mit 
den Wirtspflanzen der Raupen. Sie halten sich meist in 
Baumkronen auf und sind deshalb schwer zu beobachten. 
Wichtige Nektarpflanzen sind im Leipziger Raum weiß-
blühende Doldengewächse, 
an denen sich der Falter am 
leichtesten beobachten lässt.

Lebenszyklus

Die Eiablage erfolgt überwie-
gend an blühfähigen Ulmen. 
Alle drei heimischen Vertreter der Gattung Ulmus (Flatter-, 
Berg- und Feldulme) werden genutzt. Typische Eiablagen 
befinden sich an Zweigenden in der Nähe von Blütenknos-
pen. Das Ei überwintert.

Die asselförmigen Raupen schlüpfen im zeitigen Frühjahr 
und ernähren sich zuerst von den Blütenknospen, später 
vom frisch austreibenden Laub. Im Mai verpuppen sie sich 
meist an den Blättern oder Zweigen der Futterpflanzen.

Asiens bis nach Japan. In Deutschland ist der Ulmen- 
Zipfelfalter aus allen Bundesländern gemeldet.

Aus Sachsen liegen Nachweise aus allen Regionen und 
Naturräumen vor. Allerdings fehlt er beispielsweise in 
intensiv landwirtschaftlich genutzten Gebieten und 
wurde nur an wenigen Orten in der Kammregion des 
Erzgebirges gefunden.

Lebensraum 
Primäre Lebensräume sind ulmenreiche Laubwälder (s. 
Foto), darunter die Hartholzauen. Daneben werden auch 
Siedlungsgebiete, Parkanlagen und andere anthropogene 
Lebensräume mit blühfähigen Ulmen besiedelt. In Leipzig 
ist dieser Bläuling vor allem im Auwald und daran angren-
zenden Parkanlagen sowie am Bienitz zu finden.

Gefährdung 
In Deutschland gilt der Ulmen-Zipfelfalter als nicht gefähr-
det (Reinhardt & Bolz 2011). In der Roten Liste Sachsens 
(Reinhardt 2007) ist die Art in der Kategorie 3 („gefähr-
det“) eingestuft worden. Mögliche Gefährdungsursachen 
sind neben dem durch Schlauchpilze ausgelöstem Ulmen- 
sterben auch der großflächige Einsatz von biologischen 
und chemischen Insektiziden.

Vorkommen und Verbreitung
Das Gesamtverbreitungsgebiet reicht von Europa und 
Kleinasien über die Laubwaldregionen des gemäßigten 

Ulmen-Zipfelfalter, Weißes W 
Satyrium w-album (Knoch, 1782)

Ordnung:  
Schmetterlinge  
(Lepidoptera)

Familie:  
Bläulinge (Lycaenidae)

Besonderheiten
Der Ulmenzipfelfalter wurde Ende des 18. Jahrhunderts 
aus der Leipziger Gegend erstmals für die Wissenschaft 
beschrieben (Knoch 1782). Damit gilt Leipzig als „locus 
typicus“ dieses Tagfalters. Bei allen wissenschaftlichen 
Untersuchungen, beispielsweise den modernen Me-
thoden der Genetik und Systematik, sind die Leipziger 
Vorkommen als „typische“ Satyrium w-album etwa bei 
Neubeschreibungen von Unterarten oder Arten mit 
diesem Namen verbunden.

Verbreitungskarte des Ulmen-Zipfelfalters in Sachsen von 1790 – 
2013 (Reinhardt et. al., 2007), ergänzt durch Landesdatenbank der 
Tagfalter von Sachsen (http://www.tagfalter-sachsen.de/), verant-
wortlich Steffen Pollrich

Raupe und Ei des Ulmen-Zipfelfalters

Typischer Ulmenstandort und Ulmenblätter


